
Geschäftsstelle in Halle a /s. Teipxzigerstr, 87, Hinterhaus.

GHuall
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chäringenr-Nr. 458.

v-222-„T—--//m//1-m-/-/-/---„--27 e 7 7 7 T n

Ze
rovinz

e e v

tung
Sachſen

Jahrgang 106,

r x u. Vororte 250 Mk. durch die Poſt bezogen 8 Mk. für Poſt
Nr. 3259. Die Hall. Zeitung ecſcheintwochentäglich zweimal. Gratis Be 3 Ge e r 15 al dakti die 76ben weite Ausgabe eZeitun errkere de i Fll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen.

für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

S

2

Telephon Dr. 158. Eingang Sr. Brauhausſtr.
Schriftkeitung: Dr. Walther leben in Halle a. S.

Mittwoch, 30. September 1908, Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 30. September.

S Schutzverband gegen die Sozialdemokratie. Jn
Barburg hat ſich unter dem Eindruck des Terrorismus,
welchen die dort zahlreich unter den Arbeitern vertretenen
Sozialdemokraten, namentlich gegenüber dem Mittelftande,
ausüben, ein aus Mitgliedern aller bürgerlichen Parteien
zuſammengeſetzter wirtſchaftlicher Schutzver-
band gebildet, welcher die bürgerlichen Elemente zu ge
meinſamer Abwehr gegen die Sozialdemo-
kratie ſammelt. Neuerdings iſt der wirtſchaftliche Schutz
verband in Bezug auf den Schutz des Mittelſtandes gegen
den ſozialdemokratiſchen Terrorismus mit einer bemerkens
werten Kundgebung vorgegangen, in der es heißt: „Pro-
klamiert die Sozialdemokratie als dreiſten Hohn auf Zucht
und Ordnung und als Todesurteil für den Gegner die
Parole: „Kauft nicht bei dem, denn der will ſich nicht unferen
Forderungen beugen!“ ſo fei demgegenüber die laute
und freudige Parole des treu zu Kaiſer und Reich haltenden
Bürgertums in Stadt und Land: „Kauft bei dem
gerade, laßt den Mann nicht zu Grunde
gehen, der es gewagt hat, dem Feinde
des Vaterlandes den Willen nicht zu tun

Bebel wird „kleinlant“. Er wagt es nicht, der Aka
demiker Revolte in der ſozialdemokratiſchen Preſſe offiziell
entgegenzutdetpn. Nicht einmal eine ſeiner geharniſchten
Erklärungen findet er diesmal für angebracht. Ziemlich
ſentimental zitiert er einige liberale Preßſtimmen im „Vor-
wärts“, um deren günſtiges Urteil über den Dresdener
Parteitag den ſozialdemokratiſchen Blättern vorzuhalten,
damit das „geſtörte Gleichgewicht in der ſozialdemokratiſchen

u e e e vele ſlehnch. rergeſenn r Partei ſo Bebel ſchließlich vergeſſen,
die es mit einer Welt von Feinden aufnehmen ſoll?“ Dieſe
ſanfte Mahnung wird vielleicht programmmäßig den Ab
ſchluß der Akademiker Komödie beſchleunigen. Jedenfalls
hat der Liberalismus wieder einmal den Dank des Herrn
Bebel und der Sozialdemokratie verdient.

Allerlei „liberale“ Leiſetreter, ſo betitelt die Kreuz
geitung“ einen Leitartikel, in welchem ſie zutreffend ſagt
„Die Phraſe, mit der die Liberalen ſich bei ihrer Ab-
fchwenkung von einer entſchiedenen Kampfftellung gegen die
Sozialdemokratie decken, lautet, ſie wollten Scharfmacherei
nicht mitmachen. Wie alle ſolche Phrafen und Schlagwörter,
ſo entbehrt auch die Scharfmacherphraſe jedes konkreten Jn
halts. Die Liberalen ſind ja jetzt mitten drin im Scharf-
machertum freilich nicht gegen die Sozialdemokratie,
ſondern gegen die Konſervativen. Daß das letzte ein edleres
Handwerk ſei als das erſte, wird man aber wohl nicht be
aupten wollen. Scharfmacherei nach rechts, Leiſetreterei

und Beſchwichtigungstätigkeit nach links: das iſt jetzt liberale
und „nationale“ Politikl Wenn die ſozialdemo-
kratiſche Partei aus ihrem ſchweren Dresdener Dilemma
mit heiler Haut hervorgeht, ſo iſt ſie dafür den Liberalen,
und zwar ſeltſamerweiſe den „National“- Liberalen Dank
ſchuldig. Wir hoffen aber noch immer, daß die Re

ierung ſich ihrer Pflicht in dieſer verfahrenen Lage
wußt ſein und endlich im Kampfe gegen die Sozialdemo

kratie die Führung übernehmen wird. Vor der Reichstags
wahl hat ſie geſchwiegen, und auch das Wahlergebnis ſelbſt
war nicht imſtande, ſie zum Reden zu bewegen. Nun haben
aber die Dresdener Vorgänge klipp und klar bewieſen, daß
die Sozialdemokratie nicht daran denkt, den „Boden der
Loyalität“, ja nicht einmal den der „Vernunft“ zu betreten.
Bebel hat unter toſendem Beifall es als ſein Lebensziel be
zeichnet, daß er die Grundlagen der monarchiſchen Staate
ordnung untergraben und, wenn er könne, dieſen Staat ve
ſeitigen wolle. Wenn die Regierung auch jetzt noch angeſichts
der Landtagswahlen ſchwiege, wenn ſie dadurch in weiten
Kreiſen der unerfahrenen Wählerſchaft auch nur den Schein
hervorrufen würde, daß ſie gegen das Treiben dieſer ſtaats
gefährlichen Partei nichts, gar nichts einzu
wenden habe, ſo würde ſie ihre Aufgabe
nicht verſtehen und eine ſchwere Verant-
wortung für alle Zukunft auf ſich laden.“

Ein Sieg der Aerzte. Der Kampf um die freie Arzt-
wahl hat, wie ſchon kurz erwähnt, in München ein ſehr
erfreuliches Ende gefunden, da heute alle Krankenkaſſen,
einſchließlich der gemeindlichen Krankenverſicherung, die For
derung der Aerzte auf freie Arztwahl ange-
nommen haben. Ferner wurde der Forderung zuge-
ſtimmt, daß alle Extraleiſtungen beſonders honoriert
werden. Für neu hinzukommende Aerzte wurde eine
Karenzzeit von zwei Jahren feſtgeſetzt. Dieſe ſowohl
für die Aerzte wie für die Krankenkaſſenmitglieder gleich
hochbedeutſamen Abmachungen treten zum größten Teil ſchon

mit 1. Oktober dieſes Jahres in Kraft. Es iſt im
höchſten Maße begrüßenswert, daß der mit ſo vieler Er
bitterung geführte Kampf für München zu einem gedeihlichen
Abſchluß gebracht wurde. Möchte überall in Deutſchland
jn gleiches Endergebnis erzielt werden. Die Kranken haben

danach die Möglichkeit, den Arzt ihres Vertrauens zu
wählen, die Aerzte erhalten für beſondere Müheleiſtung,
wie größere Operationen, auch ihr beſonderes Entgelt. Die
Einführung der zweijährigen Wartezeit für Aerzte, die von
jetzt an ihre Praxis in München eröffnen werden, wurde
feſtgeſetzt, um einen plötzlichen Zugang von neuen Aerzten
zu verhindern, der angeſichts des Umſtandes, daß München
mit dieſer Löfung heute unter den größeren Städten allein
ſteht, ſicher eintreten würde. Solche Aerzte dürfen alſo die
Krankenkaſſenpraxis erſt zwei Jahre nach Beginn ihrer Arzt-
tätigkeit beginnen.

Handelsvertrags Verhandlungen. Wie von der
Schweizer Regierung amtlich bekanntgegeben wird, beginnen
die Handelsvertrags- Verhandlungen mit Deutſchland am
9. Oktober. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat als Bevoll-
mächtigte den Geſandten in Berlin, Roth, und die National-
räte Künzli und Frey bezeichnet.

Verſammlung des evangeliſchen Bundes. Die 16.
Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes wurde Mon-
tag abend durch zwei gleichzeitig abgehaltene Volksver-
ſammlungen eingeleitet, die von Tauſenden beſucht waren.
Jm Saalbau in Ulm wurde die Verſammlung im Auftrage
des württembergiſchen Hauptvereins vom Reichs und Land
tagsabgeordneten Hieber begrüßt. Der Dienstag war ge
ſchloſſenen Verſammlungen gewidmet. Auf das Tele
gramm des evangeliſchen Bundes an den König von
Württemberg iſt von dieſem aus Friedrichshafen folgende
Antwort eingegangen:

„Für die Mir freundlichſt überſandte Begrüßung ſeitens des
evangeliſchen Bundes ſpreche Jch Meinen wärmſten Dank aus und
wünſche der Verſammlung beſten, ſegensreichen Verlauf.“

Jn Mitgliederver ſammlung des evangeliſchen
Bundes am geſtrigen Dienstag teilte der Schriftführer,
Profeſſor Witte, mit, daß die Mitgliederzahl des Bundesn von 156.000 auf 170 000 geſtiegen ſei.
Dienstag abend fand im Münſter ein Feſtgottesdienſt

ſtatt, bei welchem Prälat von WeitbrechtStuttgart die Feſt
predigt hielt. Das große Gotteshaus war bis auf den
letzten Platz gefüllt.

Jeſuitiſche Auslegung. Der „Germania“ geht das Huldigungs
telegramm, welches die Verſammlung des evangeliſchen Bundes zu Ulm
an den Kaiſer hat, arg wider den Strich. Vermag das brave
Blatt an dem Wortlaute nichts auszuſetzen, ſo ſucht es der Huldigung
etwas unterzulegen. Auch eine evangeliſche Verſammlung wird nicht
ſo taktlos ſein, dem Herrſcher eines paritätiſchen Staates gegenüber die
Notwendigkeit des Kampfes gegen die andere Konfeſſion zu betonen,
aber die „Germania“ findet, daß der evangeliſche Bund durch ſeine
„hinterhaltigen und zweideutigen Worie“ ein Zuſtimmungstelegramm
des Kaiſers erſchleichen wollte, um damit ſeiner antikatholiſchen Hetze
nachher ein höheres und beſſeres Relief zu geben. Die vergifteten
Pfeile der „Germania“ fallen auf den Schützen zurück.

Der Handelsminiſter und die Arbeiterſchaft. Der Handels
miniſter Moeller, der, wie erlvähnt, in voriger Woche die fiskaliſchen
Steinkohlengruben im Saarrevier beſichtigte, hat bei dieſer Ge
legenheit auch eine Arbeiter Deputation empfangen, zu der er nach
dem „Bergmannsfrd.“ erklärt hat: „Jhr habt alle Urſache, Ver
trauen zu haben zu der Behörde, die Euch die Arbeit zu geben in
der Lage iſt. Niemals müßt Jhr vergeſſen, daß Jhr nicht allein
Euer ſelbſt willen da ſeid, ebenſowenig, wie wir es ſind, ſondern,
daß wir alle da ſind, um unſere Staatsgebilde, unſer Reich hoch
zuhalten, daß alle, die in dem Reiche leben, gleichmäßig beteiligt
ſind an den Wohltaten, die die Macht des Reiches ausſtrahlt. Wenn
Jhr immer treu zu uns haltet, wie wir die Abſicht von jeher hatten,
treu zu Euch zu halten, ſo wird es Euch und uns und dem Deutſchen
Reiche wohlergehen.“

Der Kaiſer in Rominten. Den Blättern zufolge
trafen am Sonntag im Romintener Jagdſchloß ein Graf
von Dönhoff-Friedrichſtein, Landſtallmeiſter von Oettingen,
der kommandierende General des 1. Armeekorps, General
der Infanterie Freiherr von der Goltz, ſowie Oberſtleutnant
Miaſſojedow von der ruſſiſchen Gendarmerie in Wirballen.
Dem Gottesdienſte in der Hubertuskapelle wohnte der Kaiſer
mit dem ganzen Gefolge und den Gäſten bei.

Zar Nikolaus iſt Dienstag nachmittag 5 Uhr von
Darmſtadt nach Wien abgereiſt. Er wird am 4. Oktober in
Darmſtadt zurückerwartet.

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Griechenland ſind
am Dienstag von Athen nach Darmſtadt abgereiſt.

Perſonalnachrichten. Der Miniſter des Innern Frhr.
v. Hammerſtein wird am nächſten Donnerstag zu Veſichtigungs
77 einen mehrtägigen Aufenthalt in Erfurt nehmen. Jn
der Begleitung des Miniſters wird ſich unter anderem auch der
Oberpräſident der Proving Sachſen, Staatsminiſter Dr.
v. Boetticher, befinden. Der General der Artillerie Karl
Eduard Ernſt v. Hoffbauer, Chef des Feldartillerie Regiments
Nr. 20, begeht am 1. Oktober ſein 50fähriges militäriſches Dienſt
jubiläum. Der Präſident der Reichsbank Dr. Koch feiert am
2. November d. J. ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum. Der
bekannte Nationalökonom Profeſſor Kaerger, lange Zeit Sach
verſtändiger bei der Geſandtſchaft in BuenosAires, iſt geſtorben,
nachdem er von einer im Auftrage der Regierung unternommenen
Tropenreiſe zurückgekehrt war.

Vom Bundesrat. In der nüchſten oder übernächſten Woche
wird der Bundesrat ſeine durch die Sommertagung unterbrochenen
Sitzungen wieder aufnehmen und zunächſt in der üblichen Weiſe die
Neuwahlen ſeiner Ausſchüſſe vornehmen. Außer dem Reſt der Aus
führungsbeſtimmungen zu dem Reichsſeuchengeſetz, von dem wir mit
teilten, er ſei dem Bundesrate zugegangen, wird ſich dieſer in der

nächſten u. a. auch mit dem ihm noch vorliegenden Entwurf der
kaufmänniſchen Arbeitsgerichte zu befaſſen haben.

Die Verwaltung von Samoa. Das Gerücht, der Goubernern
von Samoga, Dr. Solf, wolle ſeinen Abſchied einreichen, iſt,
der „Magd. Ztg. geſchrieben wird, unbegründet. Es liegt
jetzt nichts vor, was einen ſolchen Schritt begreiflich erſcheinen
laſſen könnte. Ueber die gegen die Amtsführung Solfs in Berlin
eingegangenen Beſchwerden iſt Bericht eingefordert, der mit der
nächſten Poſt in Berlin erwartet wird. Bevor er eintrifft, iſt
der Berliner amtlichen Stelle unmöglich, zu dem Beſchwerdef
Stellung zu nehmen. Jnzwiſchen ſind von privater Seite Berichte
eingelaufen, denen zu entnehmen iſt, daß in Samoa ſelbſt auf das
Verbleiben Solfs in ſeinem Amte Wert gelegt wird.

Der Häuptling von Apia auf Samoa, Leumanutafa, iſt
24. Auguſt geſtorben. Er hatte ſeine Würde 30 Jahre bekleid
und war bei der Rettung der deutſchen Seeleute von den Kriegs
ſchiffen „Adler“ und „Eber“ beteiligt, die bei dem furchtbaren
Orkan am 16. März 1889 Schiffbruch liktten.

Das Polentum in Rheinland-Weſtfalen. Ueber die
Zahl der Polen und ihre Bedeutung ſind im rheiniſch-weſ
fäliſchen Jnduſtriegebiet Erhebungen veranſtaltet, deren
Ziffern die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“ im einzelnen
mitteilt. Aus den angeführten Zahlen ergiebt ſich mit er
ſchreckender Deutlichkeit, eine wie erhebliche Gefahr das
Polentum hier mitten in kerndeutſchen Landen bereits dar
ſtellt. Jn manchen Teilen der Oſtmark iſt der Prozentſah
der polniſchen Bevölkerung nicht größer als in vielen Orten
des rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriebezirkes. So iſt z. B.
die Bevölkerung der Ortſchaft Horſthauſen im Bochumer Be
zirke zu 49 Prozent polniſch. Jn Hüllen (Bez. Gelſen-
kirchen) machen die Polen 47 Prozent der Bevölkerung aus,
in Bottrop (Bez. Recklinghauſen) 43 Prozent. Jn Habiga
horſt (Bez. Dortmund) ſind 39 Prozent der Bevölkerung
polniſcher Abkunft, in Baukau (Bez. Bochum) 38 Prozenh
Von allen aus den Bezirken Bochum, Dortmund, Gelſen
kirchen und Recklinghauſen mitgeteilten Ortſchaften hal
Langendreer mit 11 den niedrigften Prozentſatz polniſcher
Einwohner, dann kommen zwei Orte mit 14, drei mit 17
Prozent. Kirchlinde zählt 18 und Rauxel 20 Prozent Polen
die übrigen Ortſchaften zählen weit über 20, ſechs ſogax
über 30 und die oben genannten über 40 Prozent Einwohner
polniſcher Herkunft.

Die Zahl der polniſchen Schulkinder im ganzen Be
zirke erreicht einen Prozentſatz von 9,74 der Geſamtſchüler-
zahl. Für einzelne Kreiſe wird dieſer Prozentſatz natürlich
bedeutend höher. So ſteigt er in Gelſenkirchen auf 21,9,
in Recklinghauſen beträgt er 16,3 und im Landkreiſe Bochum
12,8 Prozent.

Die vorhandenen 162 578 Polen im Jnduſtriebezirke
ſind natürlich längſt nicht alle Arbeiter. Unter ihnen be
findet ſich ein großer Teil Gewerbetreibender, welche den
Arbeiterſcharen folgen, damit ſie nicht bei Deutſchen zu kaufen
brauchen und die Abſchließung des Polentums eine voll
kommene werden kann. So entfallen auf den Stadtkreis
Gelſenkirchen 105, den Landkreis 515 polniſche Gewerbe
treibende, auf die Landkreiſe Bochum 172, Dortmund 142,
Recklinghauſen 139, auf die Stadtkreiſe Witten 139, Bochum
63, Dortmund 59, Hagen 42, Recklinghauſen 38.

Welche Rolle das Polentum Rheinland-Weſtfalens im
öffentlichen Leben ſpielt, zeigt ſeine ſtarke Vertretung in den
kirchlichen Körperſchaften. Da finden wir im Kirchenvor«
ſtande zu Eving vier Polen unter zehn Mitgliedern, in
Baukau vier unter acht Mitgliedern. Jn der kirchlichen Ge
meindevertretung der letztgenannten Ortſchaft ſitzen unter
24 Mitgliedern zwölf Polen, in Horſthauſen elf, in Eving
13 bei allerdings 30 Mitgliedern. Jn den kommunalen
Körperſchaften haben ſie noch nicht feſten Fuß gefaßt, nur
in Caſtrop hat das Zentrum inen Polen in die Stadtver
ordneten Verſammlung gebracht.

Die mitgeteilten Zahlen beweiſen zur Genüge, welch
eine ernſte Bedeutung auch im Weſten die Polenfrage ge
winnt und wie ernſtliche Aufmerkſamkeit die Verhältniſſe
erfordern, ſoll es hier nicht bald ebenſo ſchlimm werden wie
im Oſten.
Aus Poſen. Wie der „Tägl. Rundſch.“ gemeldet wird, hat

der Vorſtand der Poſener Schützengilde die Aufnahmegeſuche der
Deutſchen genehmigt. Damit iſt die deutſche Mehrheit in der
Gilde wiederhergeſtellt.

Das bayeriſche Staatshaushaltsgeſetz. Die bayeriſche
Kammer der Abgeordneten iſt Dienstag vormittag zuſammen

etreten. An Stelle des Vizepräſidenten Keller, der wegen eines
ugenleidens ſein Amt niedergelegt hat, wurde nahezu irre

Abg. v. Leiſtner (liberal) gewählt. Finanzminiſter Frhr. v. Rie
legte das neue Budget vor und führte aus, das Jahr 1900 ſchließe
mit einem Aktivreſt von 17 831 749 Mk. ab, das Jahr 1901 mit
einem Paſſivreſt von 3 372 999 Mk., letzteres insbeſondere wegen
eines Mindererträgniſſes aus den Eiſenbahnen von 9 861 000 Mk.
und einer Mehrausgabe für Penſionen von 2 Millionen Mark,
Für die ganze Finanzperiode 190071901 verbleibe ſomit ein Aktiy
reſt von 14 458 749 Mk. Bezüglich des Budgets für die Finanz
periode 1904/1905 ſchickt der Miniſter voraus, daß die anfangs
gehegten Befürchtungen glücklicherweiſe übertrieben ſeien. Die
Finanzlage ſei zwar noch nicht ganz geſund, allein der Patient
befinde ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung. Die Hauptſache
ſei, ſich vor einer zu raſchen Vermehrung der Staatsſchulden und
vor einer Mehrbelaſtung durch die finanziellen Leiſtzugen an das
Reich zu hüten,
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S Der Kongreß für inkernationales Recht iſt am Dienskag in
Ankwerpen eröffnet worden. Nach einem Empfange bei dem

rmeiſter wurde die erſte Sitzung unter dem Vorſitz des
Staatsminiſters Beernaert abgehalten. Später machten die Mit

glieder des Kongreſſes einen Ausflug auf der Schelde.
Die Zahl der Staatsanwälte. Entſprechend der gewaltigen

Steigerung der Verbrechen und damit der Geſchäftslaſt an den Gerichten
hat, nach den u in dem ſoeben veröffentlichten TI. Jahr

ung der Deutſchen zu zſtatiſtik, von allen Kategorien der höherenSuſtigbeamten die Zahl der Staatsanwälte bei den Landgerichten

relativ am ſtärkſten zugenommen. Während im Reiche, verglichen mit
dem Stande vom Ende des Jahres 1882, die Richterſtellen bei den
Oberlandesgerichten bis zum 1. Januar 1903 um 16,6 Proz., bei den
Landgerichten um 27,2 Proz. und bei den Amtsgerichten um 17,9 Proz.
zugenommen hatten, betrug bei den land Staatsanwaltsellen die Zunahme 51,2 Hrog Jhre Zahl iſt in der angegebenen

eriode von 471 auf 712 geſtiegen. Die ſtärkſte Zunahme erfolgte in
der Zeit vom 1. Januar 1901 bis dahin 1903. Jn der Periode 1883,/86
iſt die Stellenzahl um 10, in der Periode 1897/1900 um 62, in den
z Jahren 1901 und 1902 dagegen um 63 geſtiegen. Außer Bam-

Kaſſel und Oldenburg ſind ſämtliche Oberlandesgerichtsbezirke desReiche an der Zunahme beteiligt am ſtärkſten Berlin 36), Köln

26), Hamm 24), Dresden 23), Breslau 21), Naum
urg 15) und München 13).

Ausland.
Chamberlains Wahlarbeit.

Was beim Rücktritt Chamberlains von verſchiedenen
Seiten ausgeſprochen wurde, iſt eingetroffen. berlain

ſpielt den Miniſter z. D. lediglich, um unbelaſtet durch das
Gepäck miniſterieller Verantwortlichkeit für ſeine Zollpläne
wirken zu können. Noch iſt das engliſche Unterhaus nicht
aufgelöſt, und doch iſt er ſchon in den Kampf für die Neu
wahl eingetreten. Seine Ausſichten ſind gewiß im Augen
blick noch nicht glänzend, aber auch nicht ausſichtslos. Wer
ſich unſerer letzten Reichstagswahlen erinnert, kann ſich
leicht vorſtellen, welches Argument im Vordergrunde der
kommenden engliſchen Wahlkämpfe ſtehen wird: das Brot
wuchergeſchrei. Bisher haben ſich ſämtliche engliſche
Arbeiterorganiſationen und zuletzt der Kongreß der eng
liſchen Gewerkvereine entſchieden gegen jeden Zoll auf
Lebensmittel ausgeſprochen, und unter der Einwirkung der
freihändleriſchen Agitation beginnen ſich auch ſchon Teile des
Mittelſtandes gegen Herrn Chamberlain zu rühren. Da
tat der bisherige Kolonialminiſter recht daran, möglichſt
früh mit ſeiner Agitation zu beginnen, denn es gilt, tief
wurzelnden Voreingenommenheiten die Spitze abzubrechen.
Er verzweifelt nicht in dem Bewußtſein, daß engliſche
Arbeiter viel weniger doktrinär verrannt und viel leichter

vernünftigen Erwägungen zugänglich ſind, als die von der
e dent verhetzten Teile der deutſchen Arbeiter

Um die Wähler für die von ihm erſtrebten Zölle auf
Lebensmittel zu gewinnen, bietet ihnen Chamberlain erheb
liche Zollermäßigungen für Tee, Zucker, Kaffee, Kakao und
getrocknete Früchte. Er legt ihnen dar, daß, wenn in Zu-
kunft bei Brot, Fleiſch und Butter wirklich ein paar
Schilling mehr bezahlt werden müßten, beim Einkauf von
Tee, Zucker, Tabak uſw. das Doppelte erſpart werde; nach
der Einführung der Lebensmittelzölle werde man in Eng
kang alſo wohlfeiler leben als bisher. Weiter ſoll nach
Herrn Chamberlains Plänen ein Arbeitsminiſterium einge
richtet werden mit der Aufgabe, die Verhältniſſe feſtzuſtellen,
unter denen die eingeführten fremden Waren erzeugt werden
und beſondere Zölle für ſolche fremde Waren in Vorſchlag
en bringen, die aus Ländern mit niederen Arbeitslöhnen
und langen Arbeitszeiten ſtammen. Seinem geſchickt ent
worfenen Wahlmanifeſt: „Ein Wort an die Arbeiter!“ ſeien
folgende Stellen entnommen:

„Was braucht der Arbeiter ſicher in neun Fällen von u
Wird eine ſolche Frage dem britiſchen Arbeiter von Intelligenz
vorgelegt, ſo wird er antworten: „einen angemeſſenen Tagelohn
für ein angemeſſenes Tagewerl“, Das iſt die beſte Antwort, welche
er geben kann, denn wenn er das erhält, erhält er Gerechtigkeit,
und wenn er Angemeſſenes erhält, wird er ſehen, daß er alle ſeine
andern vernünftigen Bedürfniſſe befriedigt erhält. Die-
jenigen, welche in der Politik Miſter Chamberlain entgegen ſind,
erzählen Euch, daß es keinen Zweifel gibt, was Eure Antwort ſein
würde. Jhr ſeid nicht ſolche Narren, erzählt man Euch, um Euch
ruhig der möglichen Erhöhung des Laibes Brot um einen Farthing

234 Pfg. ruhig zu unterwerfen, nein, ſelbſt nicht, wenn Eure
Weiber den Tee um drei Pence billiger erhalten ſollten, um das
auszugleichen, und Jhr auch am Ende der Woche finden ſolltet, daß
Eure Löhne höher ſind und mehr Kaufkraft haben als früher. Das
kſt's, worauf Mr. Chamberlains Vorſchläge hinauslaufen, und Euch
erzählt man, daß natürlich Jhr ſie nicht zulaſſen dürft, weil ſie den
langſamen Hungertod für Euch und die lieben Kleinen bedeuten.

Glaubt Jhr das wirklich
Wenn, ſo kann es nur ſein, weil diejenigen, welche Euch das

fagen, Euch nichts erzählt haben über die Zölle, welche Jhr jetzt
zahlt auf Tee, Zucker, auf Tabak, Zölle, welche Mr. Chamberlain
zu ermäßigen beabſichtigt, um Euch irgendwelche Unbehaglichkeit
von einer möglichen, aber höchſt unwahrſcheinlichen
Preiserhöhung des Laibes Brot um einen Farthing oder auch im
ſchlimmſten Falle um einen Halfpennhy ca. 454 Pfg. zu er

Haben alle jene, welche Euch von der Beſteuerung der
ahrungsmittel ſchwatzen, Euch das jemals richtig vorgetragen

Aber man erzählt Euch, Miſter Chamberlain beabſichtige mehr als
einen Zoll auf Korn. Wollt Jhr ihm helfen, wenn es ohne Extra
koſten für Euch geſchehen kann, ſeine Pläne für die Entwickelung
der Kornzufuhren aus den Kolonien durchzuſetzen und Groß-
britannien unabhängig von den Fremden zu machen, britiſche Jn
duſtrien zu verteidigen, wo immer ſolche ernſtlich bedroht ſind von
der unredlichen Konkurrenz fremder Nehenbuhler? Miſter
Chamberlains Vorſchlag, die britiſche Jnduſtrie durch einen Zoll
auf ausländiſche Güter zu ſchützen, bedeutet, daß mehr von den
von Euch produzierten Gütern hier und im Auslande verkauft
werden können, beſonders in unſeren Kolonien, welche dieſen Gütern
einen Vorzug vor der Ware des Auslandes geben. Seine Vor-
ſchläge bedeuten für Euch mehr Arbeit und Lohn, weil Eure Herren
in Zukunft in der Lage ſein werden, Euch beſſere Löhne zu zahlen,
und erfreut ſein werden, das zu können. Britiſche Arbeiter,
wollt Jhr, daß die Jnduſtrie, welche Euch mit Brot verſorgt, ge
fährdet wird, um dem Ausländer für Arbeit und Lohn zu ſorgen,
welcher die britiſche Jnduſtrie vernichtet?“

OeſterreichUngarn.

Aus dem ungariſchen Abgeordnetenhauſe.
In der Dienstag- Sitzung des Abgeordnetenhauſes erteilte der

Präſident Graf Apponhi den Abgg. Perczell, Andraſſh, Rakowszky
und Kubinhi für die unerlaubten Zwiſchenrufe in der letzten Sitzun
HOrdnungsrufe. Abg. Barabas erklärte, in der letzten Sitzung ſ
ühm der Ausdruck: „Wir glauben dem königlichen Worte nicht in
höchſtgradiger Erregung irrtümlich entſchlüpft; er habe eigentlich

en wollen: Wir glauben nicht, daß dies das Wort des Königs
Sr bitte das Haus, das Wort als nicht geſprochen zu be

achten, da es ihm wie jedem Ungarn fern liege, die geheiligte
Perſon des Königs abſichtlich beleidigen zu wollen. Beifall.

Abg. Dakonhi (Koſſulhparkei) ſprach gegen die Zurückbehaltung der
Soldaten des dritten Jahrganges. Dieſe Verfügung ſei ungeſetzlich;
die Regierung möge angewieſen werden, die Vollziehung des be
treffenden Erlaſſes des Kriegsminiſters zu verhindern. Miniſter
präſident Graf KhuenHedervarhy erklärte, er halte es für ſeine
Pflicht, ſich über die letzte Rede des öſterreichiſchen Miniſter
präſidenten v. Koerber zu äußern. Nach ſeiner Ueberzeugung hätten
die ungariſchen Blätter dieſe Rede unrichtig aufgefaßt; die Auf
aſſung v. Koerbers ſei, daß er im Sinne der öſterreichiſchen Ver
aſſung berechtigt ſei, ſich über militäriſche Fragen zu äußern und
ie Armee zu verteidigen, wenn er glaube, daß deren Jntereſſen in

der anderſeitigen Reichshälfte nicht genügend gewahrt würden,
Das Recht zu einer ſolchen Auffaſſung könne nicht beſtritten werden.
Auch er Redner habe im entgegengeſetzten Falle hierzu das
Recht. Er erkläre ganz beſtimmt, daß er mit Koerber über mili
täriſche Fragen nicht verhandelt habe. Abg. Koſſuth forderte im
Intereſſe des Landes, daß über die Erklärung des Miniſterpräſi
denten morgen die Debatte eröffnet werde. Das Haus beſchloß,
morgep eine Sitzung abzuhalten. (Große Bewegung.)8 Ergebnis der Abſtimmung des bgedrenclenhaufes, durch

welches die in der Minderheit geblieben iſt,
macht ſtarken Eindruck. s handelt ſich eigentlich nur um einen
ormalen Antrag, indem Franz Koſſuth vorſchlug, Mittwoch eine
Sitzung abzuhalten, um die Debatte über die Erklärungen des Grafen
KhuenHedervary auf die Tagesordnung zu h Ein Teil der
Regierungspartei ſowie ſämtliche Fraktionen der Oppoſition ſtimmten
mit der Koſſuthpartei, wodurch der r Koſſuths die Mehrheit erhielt.

Der „Magyar Nemzet“ meldet: Miniſterpräſident Graf
Khuen-Hedervary gab nach den Vorgängen im Ab-
n n r e telegraphiſch ſeine Demiſſion und

at den König, ihn ſeines Amtes entheben zu wollen. Graf Khuen
wird am Mittwoch die Demiſſion dem Abgeordnetenhauſe zur Kenntnis
bringen infolgedeſſen unterbleibt die Reiſe des Grafen nach Wien, wo
er beim Empfang des Kaiſers Nikolaus die ungariſche Regierung hätte
vertreten ſollen.

Die ſlawiſchen Sozialiſten und der Zar,
Die ſlawiſchen Sozialiſten hielten eine Demonſtrationsverſammlung

in Wien ab gegen die Ankunſt des Zaren. Tſchechiſche, polniſche,
rutheniſche, kroatiſche und ſlowakiſche Redner richteten maßloſe Angriffe
auf den Zaren als Träger der ruſſiſchen Deſpotie. Ein Aufruf in
dieſem Sinne wurde vom Regierungsvertreter zur Abſtimmung nicht
zugelaſſen. Eine ähnliche Verſammlung hielten die deutſchen Sozialiſten
ab, doch beſchloſſen die Sozialiſtenführer, bei der Ankunft des Zaren
auf den Straßen alle feindſeligen Kundgebungen zu unterlaſſen.

Eine ungariſche Falſchmeldung,
Das „Tel.Korr.Bureau“ iſt ermächtigt, folgende Mitteilung zu

veröffentlichen Die von mehreren Blättern abgedruckte Nachricht des
„Magyar Orszag“, daß ſich im Garniſonarreſt in Peſt ſeit einigen
Tagen mehr als 300 Arreſtanten, größtenteils Mannſchaften des drittten
Präſenzjahrganges, befinden, die das Weiterdienen verweigert hätten, und
daß die Wache des Garniſonarreſtes aus dieſem Grunde von 25 auf 40 Mann
verſtärkt worden ſei und daß die in Peſt nicht unterzubringenden Häft
linge in die Feſtung Komorn ſowie nach Arad überführt werden, iſt
vollkommen erdichtet. Nach amtlicher Mitteilung iſt die Zahl der Häft
linge im Peſter Garniſonarreſt nicht größer als ſonſt und iſt beimPeſter Garniſongericht nicht eine einzige Unterſuchung wegen ver

weigerten Weiterdienens anhängig auch iſt eine Vermehrung der aus21 Mann beſtehenden Arreſtwache nicht erfolgt. Von der ücherſührung

von Häftlingen nach Komorn und Arad iſt keine Rede.

Eine tſchechiſche Proteſtantenverſammlung.
Eine r n tſchechiſcher Proteſtanten in Prag aus allen

Teilen Böhmens und Mährens beſchloß, ſich dem Zwange der Jung-
tſchechen zu entziehen und die Beziehungen zum Auslande,
insbeſondere é Deutſchland, weiter zu pflegen, weil ſie von
dort ſich tärkung gegen das apſttum und gegen die
Reaktion holen müßten im Jntereſſe des Tſchechenvolkes, das durch die
Schuld der Führer leider die Feſſeln des Klerikalismus noch nicht
abſchüttele. Die „Los von Rom“- Bewegung ſei weder antiöſterreichiſch
noch antidynaſtiſch, ſondern das Beſtreben des intellektuell und kulturell
hochſtehenden Deutſchtums, ſich vom römiſchen Klerikalismus zu befreien

Spanien.

Die Wahlbewegung.
Von 72 ſozialiſtiſchen Gruppen haben 50 abgelehnt, mit den

Republikanern einen Wahlkompromiß abzuſchließen.

Serbien.

Zuſammentritt der Skupſchtina.
Geſtern vormittag iſt die Skupſchtina in Belgrad zuſammengetreten.

Nach der Wahl des Wahlprüfungsausſchuſſes wurde die Sitzung ge
ſchloſſen.

Das Urteil im Offizierprozeß.
Das Urteil im Niſcher Prozeß iſt am Dienstag gefällt worden.

Die Hauptleute Nowakowitſch und Lazarewitſch wurden zu zwei Jahren
Gefängnis und Verluſt der Charge, der Leutnant Dindarewitſch zu
einem Jahr, die Oberleutnants Lagumerski und Protitſch zu zehn
Monaten, die Leutnants Todorowitſch, „Georgewitſch und Andritſch zu
acht Monaten, Major Weliſchkowitſch und Hauptmann Lonkiewitſch zu
einem Monat und die übrigen Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis
verurteilt.

Rußland.

Belagerungsartillerie.
Jn der Geſetzſammlung wird heute ein Geſetz veröffentlicht, nach

welchem aus den bisherigen Belagerungsartillerie-Parks und Bataillonen
Belagerungsartillerie-Regimenter gebildet werden und zwar je eins in
Dwinsk, Breſthitowsk, Kiew und im Kaukaſus. Ferner wird ein
Tſchitinſches Regiment des Transbaikal-Koſakenheeres und eine Trans
baikal-Koſakenbatterie nach der Halbinſel Kwangtung verſetzt und dort
eine eigene oſtſibiriſche Koſakenbrigade formiert,

Türkei
Die Unruhen in Makedonien.

Die Einigung aller Mächte über das öſterreichiſchungariſch
ruſſiſche Vorgehen und die gleichlautenden Berichte aller Mächte
haben auf die Pforte einen außerordentlichen Eindruck gemacht.
Auf dieſen Eindruck und auf die angebahnte Verſtändigung
mit Bulgarien ſind die Befehle zurückzuführen, die die Pforte
an den Generalinſpektor Hilmi Paſcha ſowie an alle Militär
und Zivilbehörden erlaſſen hat und die dahin gehen die
bulgariſche Bevölkerung nicht zu vergewaltigen, ſondern nur das
Bandenunweſen energiſch zu unterdrücken. achrichten aus Sofia
ufolge ſollen die bulgariſche Regierung und die Kirchenbehörde bemühtin die Komiteeleitung zur Einſtellung der rer zu veranlaſſen,

indem ſie darauf hinweiſen, daß bei der Fortdauer der Bandenbewegung
die bulgariſche Bevölkerung in Makedonien teils ausgemerzt, teils ſehr
geſchwächt werden würde.

Bei dem Beſuche, den der ſerbiſche Geſchäftsträger Chriſtitſch dem
Großweſier machte erklärte letzterer, daß das wegen der offiziellen
Anerkennung der ſerbiſchen Nationalität in Makedonien W Ver
ſprechen gehalten und durchgeführt werden würde, und daß die unter
dem Generalinſpekteur Hilmi Paſcha eingeſetzte gemiſchte Kommiſſion zur
Durchführung des öſterreichiſch-ungariſch- ruſſiſchen Reformprogramms
auch der Beginn der Erfüllung dieſes Verſprechens ſei. Aehnliche Er
klärungen ſoll der Großweſier dem rumäniſchen Geſandten betreffs der
kutzowallachiſchen Nationalität gegeben haben.

W Wiederaufbau der in einigen Dörfern der europäiſchen Türkei
von bulgariſchen Räubern niedergebrannten Wohnungen der armen Be
völkerung hat der Sultan aus ſeiner Privatſchatulle 1000 türkiſche
Pfund geſpendet und angeordnet, daß weitere 4000 türkiſche Pfund
von der d zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt werden. (7)

Jn London ward eine große Proteſtkundgebung gegen die Türken
e in Makedonien abgehalten. Die gefaßten Reſolutionen betonten
ie Notwendigkeit, der direkten Türkenherrſchaft in Makedonien ein Ende

zu machen und ſie durch eine Verwaltung zu erſetzen, welche unabhängig
von der Pforte iſt. Es wäre Englands Pflicht, den übrigen Groß
mächten die Vorteile einer ſolchen Politik einleuchtend zu machen.

21 789 im Vorjahre.

Mittelamerika.
Panamakanal,.

Einer Depeſche des „Sun“ aus Colon zufolge iſt der Präſident
Maroquin ermächtigt worden, mit den Vereinigten Staaten einen
Vertrag wegen der Erbauung des Panamakanals abzuſchließen.

Aus Nah und Fern.
Lordmahyor. Sir James Ritchie, der Bruder des früheren Schatz

kanzlers, iſt für das kommende Jahr zum Lordmayor von London
gewählt worden.

Das Grubennnglück in Laurahütte. Amtlich wird gemeldet, daß
über das Grubenunglück in Laurahütte am vergangenen Sonnabend an
das Zivilkabinett des Kaiſers von dem königlichen Revierbeamten
Jäkel in Kattowitz Bericht erſtattet worden iſt. Noch an demſelben
Abend traf aus Rominten ein Telegramm des Fregattenkapitäns
Flügeladjutanten Grumme ein, in dem der Kaiſer ſich teilnehmend
nach dem Befinden der Verunglückten erkundigte. Daraufhin
wurde dem Kaiſer gemeldet, daß, abgeſehen von den vier Toten, die
dem Unfall zum Opfer ſeien, bei den Verletzten Hoffnung auf
Geneſung und völlige Wiederherſtellung beſtehe. Nach einer weiteren
amtlichen Meldung wurde der FicinusSchacht durch den Oberberg-
hauptmann Vogel befahren im Anſchluß daran erfolgte eine Erörterung
der Sachlage. Oberberghauptmann Vogel beſuchte hierauf die Verwundeten im Knappſchaſtelagarett.

Etwas vom Verbrecheralbum. Man ſchreibt den „M. N. N.
aus Berlin: Das Verbrecheralbum, das unſerer Kriminalpolizei ſo
vorzügliche Dienſte leiſtet, ſchwillt immer mehr und mehr an; Ende
des vergangenen Jahres wies es 22 348 Photographien auf gegen

Es iſt eine ſehr gemiſchte Geſellſchaft, die
ſich hier in dem Album zuſammengefunden hat. Da ſind zunächſt
82 Mörder, ihre Zahl hat ſich wenig verändert; 1898 waren es 68,
im folgenden Jahre 74, dann 78 und 1901 ebenfalls 82. Die
Räuber aber haben ſtark zugenommen, von 80 im Jahre 1898 auf
148 im verfloſſenen Jahre. Einbrecher zählen wir 2834, das iſt
gegen früher etwas weniger, hierzu kommen aber noch beſtimmte
Spezialitäten, Einbrecher in Böden und Keller gab es noch im
Album 527, in Neubauten, Ställen 39. Schlafſtellendiebe wurden
1394 gezählt, davon übten 1126 Männer und 168 Frauen das
traurige Handwerk aus. Die Hoteldiebe haben ſehr zugenommen,
1898 wies das Album nur 31 auf, jetzt 59. Die Zahl der Taſchen
diebe vergrößert ſich zuſehends, 1630, oft intereſſante Charakter
köpfe finden wir hier in den Blättern; zu den 1630 Männew
kommen noch 142 Frauen, gegen das Vorjahr auch 21 mehr. Die
Laden und Marktdiebe ſind auch dem Geſchlechte nach geordnet,
hier überwiegen natürlich ſehr die Weiber, 887 ſtehen 91 Männern
gegenüber; beide Klaſſen haben einen ſtarken Zuzug aufzuweiſen,
bei den Männern ſind es 21 mehr geworden, bei den Weibern 79,
Kollidiebe gibt es 256, Fladderer 292, Paletotsdiebe 412, Fahrrad
diebe 237. Bauernfänger ſehen wir 436; das iſt wirklich eine
intereſſante Gaunergeſellſchaft, die uns ſtellenweiſe ſehr verſchmitzt
anlächelt. Spieler weiſt das Album nur 84 auf, Hochſtapler 87
und Fälſcher 7. Ueberraſchend groß ſchien uns die Zahl der Falſch
münzer zu ſein, 112 arbeiten in dieſem Fach; der Zuzug iſt ſehr
groß; 1878 hatte unſere Kriminalpolizei nur 66 Photographien
von dieſer ſo gefährlichen Geſellſchaft, Beſtellzettelfälſcher, Be
trüger, Nepper gab es 2274, Zuhälter 1762. Trotzdem die Gerichte
jetzt ſehr ſtreng gegen dieſes Ottergezücht vorgehen, werden es doch
immer mehr und mehr. Man ſieht es dieſen Photographien an,
wie jede Scham aus den Geſichtern geſchwunden iſt. Jn den Neben
ſtraßen der Friedrichſtraße, in den zahlreichen Deſtillen, wo e
Rennberichte ſehr früh einzuſehen ſind, trifft man die Zuhälter in
Scharen, meiſtens mit großkarierten Anzügen, das goldene Huf
eiſen fehlt ſehr ſelten in der ſo bunten Krawatte. Die Sittlich
keitsverbrecher nehmen leider ſehr zu; die Päderaſten bilden eine
Klaſſe im Album für ſich; 583 dieſer traurigen Geſellen ſind hie
vereinigt; zu ihnen kommen noch 154 andere Sittlichkeitsverbrecher,
Internationale Verbrecher zählen wir 212, das iſt wohl die inter
eſſanteſte Geſellſchaft, wie die vollendetſten Kavaliere ſehen manche
aus, ſo modern und chik gekleidet, oft ſo treuſelig dreinſchauend
und mit anſcheinend ſo biederen Augen, oft mit ſo luſtigem Geſichts
ausdruck, daß man mit dem Kerl gar eine Flaſche Wein aus
trinken möchte. Kommt ein anderes Bild; da ſind 445 Land
ſtreicher; die deklaſſierteſte der Geſellſchaft in ihren zerriſſenen
Anzügen mit den ſo ſtupid elenden Geſichtern, ein entſetzliches Bild
des Jammers und des Elends. Die Leiden in den abgehärmten
Mienen ſprechen oft ein tief ergreifende, packende Geſchichte nicht
ohne leiſes Zittern und tiefes Weh wird der Beſchauer dieſes dunkle
Blatt des Verbrecheralbums beiſeite legen.

Zum Streik der Omnibnusangeſtellten in Berlin. Oberbürger
meiſter Kirſchner erklärte ſich gegenüber einer Abordnung der aus
ſtändigen Omnibuskutſcher bereit, eine Konferenz zwiſchen der Direktion
der Allgemeinen Omnibus- Geſellſchaft und einer Abordnung der Aus
ſtändigen zu veranlaſſen.

Angebliche Reiſepläne des Papſtes. Die „Voce della Verita“
erklärt die Meldung der „Tribuna“, daß der Papſt beabſichtige, die
Klöſter Monte Caſſino und Cava Tirreni zu beſuchen, für Erfindung.

Großfeuer. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet, wütet ſeit Dienstag
früh in Falkenſtein ein Großfeuer im Stadtteile Oberer Anger. Bis
nachmittag waren zehn Häuſer niedergebrannt eine Anzahl weitererGebäude ſleht in Flammen. Der Schaden iſt ſehr groß.

Vom Streik in Nizza. Die Unternehmer ſür die Straßenreinigung
billigten infolge einer Beſprechung mit dem Maire und dem Präfekten
den Straßenkehrern eine Lohnerhöhung von 75 Centimes pro Tag zu.
Man hielt den Ausſtand dadurch für beendet. Trotzdem kam es am
Abend in einer Verſammlung der Ausſtändigen zu Prügeleien, wobei
ein Gendarm und mehrere andere Perſonen verletzt und zahlreiche Ver
haftungen vorgenommen wurden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
de. Der diesmaligen Jmmatrikulation an den Tech

niſchen Hochſchulen, insbeſondere an der Berliner, darf
man mit beſonderem Jntereſſe entgegenſehen da bekanntlich die letzte
Jmmatrikulation einen auffallenden Rückgang in der Beſuchsziffer gezeigt
P Während nämlich die Zahl der Jmmatrikulationen im Sommer-
emeſter 1902 mit 3227 gegen das vorhergehende Sommerſemeſter 1901
eine Steigerung gebracht hatte und auch in den Jahren vorher die
Ziffer ununterbrochen geſtiegen war 1899: 2337, 1900 2686
fiel im letzten Sommer die Zahl von 3227 auf 3008 und
auch die Frequenz des letzten Winterſemeſters war mit
3463 gegen 3493 bereits um ein Kleines geringer als die
des entſprechenden Zeitraumes im Jahre vorher. Die beiden anderen
preußiſchen Hochſchulen hatten ſich dagegen eines ſteigend Beſuches
u erfreuen. Für Aachen ſind die Ziffern der letzten drei SommerLeſer 486, 563, 585, die der Winterſemeſter 542 und 609; für

Hannover 1112, 1202 und 1252 bezw. 1182 und 1296. Die Geſamt-
zig der drei Hochſchulen ſind im Sommer 1903 etwas niedriger als
m Sommer des Vorjahres: 4845 gegen 4992, während das letzte
Winterſemeſter noch ein Plus gegen das vorletzte aufwies (5368 gegen
5217). Der Verluſt in Berlin verteilt ſich übrigens nicht gleichmäßig
auf alle Abteilungen. Am ſtärkſten iſt er in der Abteilung fürMaſchineningenieurweſen, deren Beſuch von 1509 auf 1334 chinlen

iſt, während in der Abteilung für Schiffs- und Schiffs
maſchinenbau die Zahl der Studierenden noch immer im Steigen
begriffen iſt. Sie betrug im letzten Sommer 322 gegen 292 im Vor
jahre. Dieſe Entwickelung iſt durchaus naturgemäß.

he. Kleine Hochſchulnachrichten. Der ordentliche Profeſſor
der Augenheilkunde an der Univerſität Bonn, Geh. Med.Rat Prof.
Dr. Theodor Sämiſch, feiert heute ſeinen 70. Geburtstag.

Weltpoſtdenkmalin Bern. Das internationale
hat am Freitag nachmittag ſeine Arbeit beendigt.s wurden von demſelben macht vier gleiche Preiſe im Betrage von

e 3000 Fr. zuerkannt an die Herren I. Hans Hundriſſer in Char-
ottenburg, 2. George Morin in Berlin, 3. Ernſt Dubois und Rens

Patouillard in Paris und 4. René de St. Marceaud in Paris. n
wurden zwei Preiſe von je 1500 Fr. zuerkannt und 1. an Joſeph
Chiattone in Lugano, 2. an Taſchner in Breslau und Auguſt Heer in



München. Die Preiſe betragen alſo zuſammen 15 000 Fr. Es wird
nun noch ein engerer Wettbewerb unter dieſen ſechs preisgekrönten
Bewerbern ſtattfinden. Sämtliche 122 Projekte ſind vom Montag an

Tagen in der ſtädtiſchen Reitſchule in Bern öffentlich
ausgeſtellt.

Die neuen weißen Flecke auf dem Saturn beſpricht
F. S. Archenhold im „Weltall“. Der Zentralſtelle in Kiel hat Barnard
r daß ſich ein weißer Fleck auf dem Saturn gebildet habe. Auf

Jupiter ſind ſolche Flecke nichts Ungewöhnliches. Da jedoch der
Saturn doppelt ſo weit als der Jupiter von der Erde entfernt iſt, ſo
müſſen die Flecke ſchon ſehr groß ſein, um hier bemerkt zu werden. Jhr Auf
treten iſt deshalb ein wichtiges v weil aus der Beobachtung ſolcher
Flecke die Rotationszeit der Kugel beſtimmt werden kann. Aus früheren
Beobachtungen war dieſe Rotationszeit zu 10 Stunden 14 Minuten ab

eleitet. Die Geſchwindigkeit eines Punktes im Saturn Aequator beträgt
iernach 10,4 Kilometer in der Sekunde. Durch dieſe gewaltige Ge

ſchwindigkeit erklärt es ſich, daß die Streifen, welche auf dem Saturn
oft ſichtbar werden, faſt immer parallel zum Aequator verlaufen wie
es auch beim Jupiter der Fall iſt da bei einem ſo ſchnellen Um
ſchwung eine andere Bewegung nur ſchwer aufkommt. Die neuen
weißen Flecke werden aber nicht nur ein vorzügliches Mittel bieten, die
Umdrehung des Planeten in den verſchiedenſten Teilen der Oberfläche
mit größter Genauigkeit feſtzuſtellen; ſie legen auch Zeugnis ab von
ungeahnten Energieausbrüchen, welche ſich jetzt auf dem Saturn volle und uns neue Umwälzungen in der heißen Atmoſphäre des

turn anzeigen.

Jagd und Svork.
S Jeſſeritz, 29. Sept. (Glückliche Rebhühner.) Während

in anderen Fluren die armen Rebhühner ihr Leben laſſen müſſen, ver
leben die munteren Wildvögel in Jeſſeritzer Flur einen fidelen Herbſt.
Kein Jäger darf ihre Ruhe im Kartoffelkraut unterbrechen, wenn er
mit dem Jagdgeſetze nicht in Konflikt kommen waiill,
weil dieſes Jahr die dortige genannte Jagd nicht
verpachtet wurde. Seit grauem Altertume iſt es in genanntem
Orte zur Gewohnheit geworden, daß die Jagd nicht öffentlich
verpachtet wird, ſondern dem bisherigen, vieljährigen Pächter das
Jagdrecht durch Einſammeln ſämtlicher Unterſchriften der Feldbeſitzer
auf weitere ſechs Jahre überlaſſen wurde. Diesmal hat aber der ſonſt
tadellos klappende und bequeme Modus verſagt; einige Beſitzer unter
eichneten das diesbezügliche Zirkular nicht, ſondern wünſchten öffent
iche Jagdverpachtung. Da dieſe aber bisher noch nicht erfolgt iſt,
wird es in Jeſſeritz wohl nicht nur „glückliche Rebhühner“, ſondern auch
vielleicht lachende Oſterhaſen geben.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-3. Halle, 29. Sept. (Sittlichkeitsverbrechen.) Als Angeklagter

wurde zu der heutigen Sitzung aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
der am 7. März 1865 in der italieniſchen Provinz Treviſo geborene
Steinbruchsarbeiter Luigi Lorenzon, beſchuldigt eines Sittlich
keitsdeliktes in zwei Fällen, der körperlichen Mißhandlung und Sach-
e

Der Gerichtshof beſtand aus den Herren Landgerichtsrat Dr. jur.
Gieſeke, Vorſitzender, Landgerichtsrat Erler und Aſſeſſor Feld
mann, Beiſitzer. Die Anklagebehörde vertrat Herr Staatsanwaltſchafts
rat Delbrück, dem Angeklagten ſtand als Verteidiger Herr Rechts
anwalt Plaettig, als Dolmetſcher der italieniſchen Sprache Herr
e Wie zurſeite. Die Geſchworenenbankbildeten nachſtehende zwölf

isl
Gutsbeſitzer Guido Koech e rBennſtedt, Univerſ.- Profeſſor Paul

er Halle, Gutsbeſitzer Hermann Hoepfner-Steunden,
abrikant Chriſtian Prinz ler jun.-Büſchdorf, Kaufmann Richard
incke-Halle, Fabrikdirektor Arno Schumann Nietleben, Ober

amtmann Otto PlümeckeLöberitz, Gutsbeſitzer Bernhard Lindner-
Großkugel, Leutnant a. D. Adalbert Nagel- Halle, Prokuriſt Bruno
Rothe Halle, Gutsbeſitzer Rudolf KrauſeDederſtedt und Ritter
gutsbeſitzer Max Kroetzſch Wallendorf.

Der Angeklagte hielt ſich zuletzt in Löbejün auf, wo er in dem
dortigen Steinbruche arbeitete. Es ward ihm zur Laſt gelegt, am
17. Mai auf dem Wege zwiſchen Löbejün und Kroſigk ſich zweimal an
einem Schulmädchen aus letzterem Orte und dasſelbe mit den
Stiefeln geſtoßen, alſo gemißhandelt zu haben. Als er ſpäter verhaftet
war, zertrümmerte er eines Tages Ende Juni in der Arreltzelle zu
Löbejün einen Stuhl und beſchädigte die Türe der Zelle. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt und zog ſich,
da jeder Punkt dem Angeklagten durch den Dolmetſcher übertragen und
verſtändlich gemacht werden mußte, ſehr in die Länge. Das Endreſultat
war, daß der Angeklagte von den Geſchworenen nur des Sittlichkeits
verbrechens aus S 176 Abſ. 1 und 3 unter Zubilligung mildernder
Umſtände und der Sachbeſchädigung für ſchuldig befunden wurde. Der
Gerichtshof erkannte auf 1 Jahr 1 Woche Gefängnis und rechnete
6 Wochen als verbüßt an.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Burgliebenan (Kr. Merſeburg), 28. September. (Schwerer

Radlerunfall.) Ein bedauerliches Mißgeſchick ereilte auf einer
Ferienreiſe einen Radler, welcher mit einem anderen geſtern Halle zu

ebte. Hinter der Elſterbrücke, wo der r den Wald führende Weg
immer etwas feucht hält, glitt der Vorauffahrende mit ſeiner

Maſchine aus und ſtürzte trotz der Schutzwehr die etwa drei Meter
hohe ſteile Böſchung hinab. Der Sturz wurde dadurch verhängnisvoll,
daß der Radler mit dem Kopfe auf einen Stein ſchlug und bewußtlos
liegen blieb und erſt nach ter Zeit das Bewußtſein wieder er
langte. Der Mitreiſende leiſtete die erſte Hilfe. Außer verſchiedenen
Hautabſchürfungen und Verſtauchungen hatte der Geſtürzte eine Stirn
wunde erlitten, die ärztliche Behandlung notwendig machte. Die Tour
mußte deshalb unterbrochen werden.

Teuchern, 27. Sept. (Selbſtmord.) Heute vormittag
wurde die Ehefrau des Zieglers K. hier in einem Teiche als Leiche
aufgefunden. Geſtern abend war ſie ausgegangen, um Einkäufe zu
beſorgen und iſt nicht wieder zurückgekehrt. Der Gram“über eine vor
einigen Monaten auch freiwillig in den Tod gegangene Tochter hat ſie
wahrſcheinlich zu dieſem Schritte getrieben.

S Freyburg a. U., 27. Sept. (Gelegentlich der An
weſenheit des Kaiſers) im Lager Goſech ließ ſich derſelbe
angeſichts der Weinberge vom Landrat eingehend Bericht erſtatten,
was es mit den amerikaniſchen Reben auf ſich habe und wie die
Reblaus bekämpft würde. Her Landrat erwiderte, daß man die
amerikaniſche Rebe ihrer Widerſtandsfähigkeit wegen wähle, und
daß die durch Reichsgeſetz vorgeſehene Art der Bekämpfung ſehr un
populär ſei. Erſt in dieſen Tagen wäre ihm wieder eine Petition
von hieſigen Weinbergsbeſitzern eingereicht worden, die dringend
Abhilfe verlangte. Bei der Vernichtung der Weinberge ſpiele die
pekuniäre Frage nicht einmal immer die Hauptrolle, da die Beſitzer
und ihre ganze Familie mit Leib und Seele an ihrem Weinberge
hingen 2c. 2c. Der Kaiſer hörte ſehr teilnehmend dieſen Aus
führungen zu und kam im ſpäteren Verlaufe des Geſprächs auf den
Sekt von Kloß Foerſter zu ſprechen, den er als ſehr bekömmlich
lobte und von dem er mit vollem Recht behauptete, daß er es
geweſen, der ihn in vielen Offizierkaſinos eingeführt hätte.

Letzte Telegramme.
Berlin, 30. Sept. Es verlautet, die Vereinigung Ber

liner MetallwarenFabrikanten wolle heute abend alle
Metallarbeiter, etwa 12 000, entlaſſen.

Frankfurt a. M., 29. Sept. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus Konſtantinopel von geſtern: Die hei Muſtapha Paſcha
gelegene, von den Jnſurgenten gänzlich zerſtörte muſel-
maniſche Ortſchaft heißt nach Konſularmeldungen Ueſtueb.

Berlin, 80. Sept. Die „Nat.Ztg.“ ſchreib. Der
Gefamt Ausſchuß des Handelsvertrags- Vereins hat in ſeiner
eſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Verein auch in Zukunft

tehen zu laſſen.

e cent

Paris 29. Sept. Die Regierung hak eine ſtrenge
gerichtliche Unterſuchung wegen der antiklerikalen Ruhe
ſtörungen in Hennebont angeordnet und den Präfekten be
auftragt, die nötigen Vorkehrungen zum Schutze der Per-
ſonen und des Eigentums zu treffen, da ſich die Gemeinde-
polizei als unzureichend erwieſen hat. Offiziell wird
übrigens bemerkt, die Zeitungsberichte über die Aus-
ſchreitungen in Hennebont ſeien ziemlich übertrieben geweſen.

„Echo de Paris“ teilt mit, der Offizier Hérouſt, der
wegen des Selbſtmordes eines Mädchens in Jndoching von
Admiral Marschal vor ein Unterſuchungsgericht geſtellt war
und dieſer Tage an den Admiral Maröschal einen beleidigen-
den Brief geſchrieben hatte, ſei vom Marineminiſter mit 30
Tagen ſtrengen Arreſts beſtraft worden.

Petersburg, 29. Sept. Großfürſt Michael Nikolaje
witſch iſt an akuter Bronchitis erkrankt. Die Bewegungen
der gelähmten Körperhälfte zeigen eine deutliche Beſſerung.
Das gemeinbeſtnden iſt zufriedenſtellend, die Temperatur
normal.

Kopenhagen, 29. Sepk. Prinz Heinrich von Preußen
iſt zum Ritter des Elefantenordens ernannt worden. Der
preußiſche Generalmajor v. Collani, Kommandeur der 36.
Jnfanterie-Brigade in Rendsburg, iſt zum Kommandeur des
Danebrogordens erſter Klaſſe, der preußiſche Oberſt Blauel,
Kommandeur des 9. Artillerie- Regiments in Jtzehoe und
Oberlandesgerichtsrat von der Decken in Kiel ſind zu Kom
mandeuren des Danebrogordens zweiter Klaſſe, Paſtor
Lorenzen an der Michageliskirche in Schleswig zum Ritter
des Danebrogordens ernannt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten,)

Donnerstag, 1. Oktober Wechſelnd wolkig mit Sonnenſchein,
lebhafter kühler Wind, meiſt trocken.
R Freitag, 2. Oktober Wolkig, teils heiter, angenehm, ſtrichweiſe

egen.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
F. bedeutet über, unter Null.)

Fall Wuchs
Saale.

Halle 129. Sept. 1,7430. Sept. 1,74
Trotha 1,44 1,42 (0,02Alsleben 28. Sept. 1,20 29. Sept. 1,201
Bernbur 0,85 o,81 0,04Calbe, Sbp. 1,48 a 004 S
do. Untp. 0,42 0,32 0,10Unſtrut.

Straußfurt 28. Sept. 1,15 29. Sept. 1,10 0,05
Moldau

Budweis 27. Sept. 0,02 28. Sept. 0,07 l 0,05
Prag 0,25 0,18 0,07Havel

Brandenburg 28. Sept. 29. Sept
Oberpegel 2,03 2,00 (0,03Unterpegel 0,66 0,67 0,01Rathenow

Oberpegel 8 1,32 4 1,33 (0,01Unterpegel 0,24 0,21 0,03Havelberg m 1,15 1,13 0,02Elbe.

Pardubitz 27. Sept. 0,08 28. Sept. 0,08 7
Brandeis 0,23 S 0,29 0,06Melnik z 0,40 0,47 0,07Leitmeritz 28. Sept. 0,3629. Sept. 0,32 0,04Außig 0,20 0,22 0,02Dresden 1,54 1,58 0,04Torgau 0,42 v 0,23 0,090Wittenberg 1,12 1,14 0,02Roßlau 0,55 0,51 0,04Aken 0,74 0,70 0,04Barby 0,80 0,73 0,07Magdeburg 0,88 0,83 0,05Tangermünde 1,39 1,29 0,10Wittenberge 1,06 1,02 0,04Lenzen 1,15 1,13 0,02Dömitz 0,52 0,52 SDarchau 0,40 0,39 0,01Lauenburg 0,68 0,61 0,02

Börſen und Handelsteil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 29. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, neuer
märk. und havelländ. 156,00 157,00 A. ab Bahn. Roggen märk.
127,50 128,50 ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 126,00
bis 132,00 ſchwere 135,00 145,00 ruſſ. 113,00 122,00 c.
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. fein 143,00
bis 160,00 mittel 132,00 142,00 gering 127,00 131,00 C.
Mais, amerik. mixed 125,00 125,50 La Plata 116,00--119,00
Mark frei Wagen. Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel
147,00 150,00 feine 151,00 163,00 kleine Kocherbſen
170,00--225,00 Viktoria-Erbſen 190,00 240,00 Bohnen,
weiße 190,00--235,00 Linſen 170,00-—280,00 Weizenmehl 00
19,75--22,00 Roggenmehl 0 und 1 16,40--18,80 Weizenkleie
8,90-—9,40 Roggenkleie 9,30 9,70 Mittagsbörſe: Weizen
märk. und havell. 153,00 156,00 ab Bahn, Oktober 156,00 bis
155,50 155,75 Dezember 160,75 160,25 160,50 Mai
166,50 166,00 166,25 Roggen, märk. 127,50 AC, Oktober
129,75 129,00 129,25 Dezember 133,25 132,75 133,00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 142,00
bis 158,00 mittel 131,00--141,00 gering 126,00 130,00
Oktober 126,00 126,25 Mai 133,25-- 133,00 Mais, amerik.
mixed 125,00 La Plata 115,00--117,00 September 120,25 bis
116,00 Weizenmehl 00 19,75--21,756 Roggenmehl 0 und
1 16,40 18,80 Rüböl Oktober 44,90--45,10 45,00 November
45,40 G., Dezember 45,60 45,50 45,60 Mai 46,60 G.
Preiſe um 24 Uhr (nichtamtlich) Weizen Oktober 155,50 AC,
Dezember 160,50 Mai 166,25 Roggen Oktober 129,25
Dezember 133,00 Mai 138,00 Hafer Oktober 126,00
Dezember 127,50 Mai 132,75 Mais Oktober 112,00]
Dezember 112,50 Mehl Oktober 16,70 Dezember 17,00
Rüböl loko 45,20 September 45,00 Oktober 45,00
November 465,40 Dezember 45,60 Mai 46,60

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

29, September 1903. eFür inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tone gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte gehUckermark 156 26--130 130 140 128 150

Mittelmark, Priegnitz 150 158 122--128 120 139 123--146
Neumark 148--158 123 128 136 138 126 137
Lauſitz 152 160 120--128 132 136 122 140
Magdeburg 142--154 127--145 135--175 118 136
Altmark 140--160 125--130 140--144 124--140Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 161 124--135 122 153 120 150

do. weſtlich der Mulde 140--156 126--144 120--175 120 152

Erfutt 140 150 128--138 140--160 115 132
Stettin (Bezirh) 152--159 124--126 135--140 130 140
Stettin (Platz) 152 126 m SDanzig 157-162 125 126--134 110--127orn 153 158 123--128 122 126 138 133
Stallupönen 150 125 h 120Breslau 149 159 118--128 124--140 125--132
Glogau 157--158 125 136Xx-138x 122 124
Strehlen 144x- 154 124--128 122x 135 112--114
Oppeln 153 155 125 130 127x- 160 118--120
Poſen 149--160 116--123 116--130 119 182
Bromber 155 156 123 126Jnowrazlaw 135--155 110--120 113 180 118--132
Kiel 147--155 135--150 140 145 140--160
Jtzehoe 153 130 s 131--144Neumünſter 145 155 120--130 7 125 138Hannover Süd 150 155 134--140 140--180 133 156

do. Elbe Weſer 156--160 126--132 110 140 160
do. Weſt 140-155 120--137 115--130 110 124

Münſterland 157x 132x a 110Weſtf. Jnduſtriebezirke 158--166 142 150 114--118 135
Sauerland 132 126x 145Paderbornerland 153 155 132 -134 145 132

a. M. 162--163 135--136 157--170 132 138
aſſel 153--156 133--136 120 160 125 133

c Rag privater Ermittelu
Stadt g. p. l. 712 p. 450 g. p. l.Berlin 157 128 4 130 p

Königsberg i. Pr. 152 125 a 122Breslau 160 128 140 132159 122 130 123annover 155 136 2 156Neuß 162 134 7 131Mannheim 168 140 2 133Hamburg 154 133Raps: Breslau 190
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſey, aber ausſchließlich der Qualität d

unterſchiede.
am 29. Septbr., am 28. Septbr.

Von Neiwyork nach Berlin Weizen loko 84 Cts. A171,60. 171,00
Chicago Dez. 76 Cts. „171,00 171,75Jn Liverpool frei Sept. 6 ſh. 35/ d. 176,50 177,50

Von Odeſſa nach loko 81 Kop. 160,25 160,25
Riga g loko 94 Kop. 170,50 170,50Ku Paris. Septbr. 21,20 fes. „171,50 172,00

Von Amſterdam nach Köln hl. fl.Newyork nach Berlin Poggen loko 63& Cts.

Odeſſa g loko 63 Kop. 137,75 137,75Riga loko 75 Kop. „145,75 145,75Amſterdam nach Köln hl. fl.
Septbr. 527/, Cts. 112,00 111,75

14850 14850

Newyork nach Berlin Mais

Viehmärkte,
Dresden, 28. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 247 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 40--45,
Schlachtgew. 70--723 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39-42, chlachtgewicht
69--71 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 36-38,
Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 32—34, Schlachtgew. 62——64 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 28-31, Schlachtgew. 54——-56. Bullen 182 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 39--41, Schlachtgewicht 64-68
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 36-28, Schlachtgew.
60--62 3. gering gen. Lebendgewicht 32—34, h 57—59.
Kalben und Kühe 143 Stück. 1. vollfl. ausgem. en höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—-40, Schlachtgew. 65-—69 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 62——65 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kihe und Kalben Lebendgew. 31--33, Schlachtgewicht
58--60 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 29-30,
Schlachtgew. 55——-57; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 52. Geſchäftsgang gut. Kälber 271 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 39 bis
41, Schlachtgewicht 64-—66 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 36——38, Schlachtgewicht 60--62 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 32-34, Schlachtgewicht 57——659; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 52.
Geſchäftsgang gut. Schafe 953 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
39 40, Schlachtgew. fehlen 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 37
bis 40, Schlachtgew. fehlen 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 35--36,
Schlachtgew. 69--71 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: gut.
Schweine 1702 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 58-—-59 2. e Lebendgew. 42--43, Schlachtgew.
56--57 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 40--41,
Schlachtgewicht 53--54 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45—46, Schlacht
ewicht 59 60. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.Einſchleßlich 195 Rinder und 2 Kälber öſterreichiſcher Herkunft.

Hamburg, 29. Sept. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1182 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1011 Stück, Mecklenburg 53 Stück,
chleswigHolſtein 118 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 981 106 I. Qual. 86 93

II. Qual. 79-83 III. Qual. 70--76 geringſte Sorte
60-—66 Unverkauft blieben 10 Stück. Der Handel war recht lebhaft

Warene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 29. September. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150-- 156. Hard Winter Nr. 2 Sept.-Abladung 133. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, Sept.-Abladung 101--107,
holſtein. und mecklenburgiſcher 135-- 140. Mais ruhig, Amerik. mixed
Sept. Abl. 98,00. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 29. September. Weizen ruhig, per Oktober 7,46 Gd., 7,47 Br.,
per April 7,64 Gd., 7,65 Br. Roggen per Oktober 6,19 Gd., 6,20 Br.,
per April 6,46 Gd., 6,47 Br. Hafer per Oktober 5,82 Gd., 5,33 Br.
per April 5,61 Gd., 5,62 Br. Mais per September Gd., Br.,
per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br.

Antwerpen, 29. September.
Hafer ruhig, Gerſte träge.

London, 29. September. An der Küſte Weizenladung angeboten
Amſterdam, 29. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Oktober do. per März

Paris, 29. September. (Anfang.) Weizen ruhig, per September
21,05, per Oktobet 21,10, November- Februar 21,05, per Januar April
21,15. Roggen ruhig, per September 14,90, per Januar-April 15,00.

Paris, 29. September. (Schluß.) Weizen ruhig, per September
22,95, per Oktober 21,10, per November-Februar 21,05, per Januar
April 21,10. Roggen ruhig, per September 15,00, per Januar April
15,00.

New-York, 29. September. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loko 827/6, per September 85, per Oktober per Dezember 83/
per Mai 83 Mais per September 534, per Dezember 52/ per
Mai 518,. Mehl 370. Getreidefracht 1

Chieago, 29. September. (Telegr.) Weizen per September 772
per Dezember 772 Mais per September 45/

Weizen behauptet, Roggen feſt,

Raps.
Hamburg, 29. September. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger

undniederelber Mk.
Budapeſt, 29. September. Raps nominell, per September

d., T r.



S

e

Zucker.
Hamburg, 29. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 8820 ment neue Uſance, frei an Bord.
burg per September 16,70, per Oktober 17,70, per Dezember 17,70, per
März 18,05, per Mai 18,30, per Auguſt 18,70. Ruhig.

London, 29. tember. 962 Proz. JavaZucker loko ruhig, 9 ſh.10 d. nominell, Rü n-dRohzur loko träge, 8 ſh. 43, d. Wer

Hamburg, 29. September, nachm. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. September G., Dezember 28
G., März 291 G., Mai 298 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 29. September. JavaKaffee good ordinary 27.
Havre, 29. September. Kaffee. Good average Santos September
Dezember 34,75, März 35,25, Mai 35,75, Juli 36,25. Tendenz

Ruhig.e RNewyhork, 29. September. Kaffee ſchloß feſt, 5--15 Punkte höher.

Zufuhren Jn Rio 36 000 Sack, in Santos 40 000 Sack.

Petroleum. 5toko 7 Hagburs, 29. September. Petroleum ſteigend, Standard white
„65 Br.
Autwerpen,29. September. Petroleum Raff. Type weiß loko 202,

bez. Br., do. per September 202, Br., do. per Oktober Dezember 213

Br., do. per Jannar- April 21 Br. Tendenz: Steigend.
New-York, 29. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white

in NewYork 870 do. in Philadelphia 865, do. (in Refined Caſes)
1065, do. Eredit Balances at Oil City 159.

Spiritus.
Nordhanſen, 28. Sept. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

105--106 Ltr.) 59,00--61,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 160
logr. (106 107 Ltr.) 65,00-—67,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,

nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Marken 42 --42

20,00 Mk., feuchte Stärke

für

2,60 Mk., alles für 1 Kg, E

Hamburg, 28. Septbr.

Hamburg, 29. Sept. Spiritus ph 16 Br., 151 100 Pfg., däniſche
G., September- Oktober 16 Br., 15 G., Oktober November 16 Br.,
15 G., November Dezember 16 Br., 159, G.

Paris, 29. September. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Sept.
36,50, Oktober 35,50, November Dezember 34,50, Januar 35,00.

30—45 Pfg., Rotzungen 35— 40

nach Qualität per Pfund Steinbu

53

43 Mk., do. do. Chamber

Eier.
iſch im

1,10 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk.,

DHelſaaten. Oele. Fettwaren.
S ehe e i en S Hueoher 43/50.
Hamburg, 29. tember. Rübsö ig, loco 47,00.
Amſterdam, 29. t. Leinöl behpt, loco Okt.

n e a Amerik. Steam 42 Mk. do. n h 29. September. Baumwolle. Ruhig. Upland mäddling
raff. ces, Marke our“lain, Roe u. Co. do. r i u Se gert div. 820 beten. i a e Matahug Type B. Oktober

per ogr. netto tranſito. 5,20 Käufer, Behauptet.
New-ork, 29. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam Habre, 28. September. 34 Uhr. Wolle. Oktober 155,00,

8,50, do. Rohe und Brothers 890. tetig.Paris, 29. September. (Schluß
Oktober 48,00, Nov.Dez. 48,25, Jan.April

Kartoffeln. Stärke.
Berlin, 29. September. t

Rübsl ruhig, Sept. 47,75,
il 50,25.

feſte a 8o er. Kartoffelmehl Tendenz: Trage.
Amerikan. good un

Hamburg, 28. Septbr. Kartoffelſtärke 19 192/, Mk., Lieferung Per r 3 t
OktoberNov. 19i 19 Mk. Kartoffelmehl, prompi 19 20 Mk.
Lieferung Okt. Nov. 19 —20 Mk., SuperiorStärke 19 20 Mk.
SuperiorMehl 192 20 Mk. per 100

v 29. September. Epßkartoffeln, 4,50-—5,50 Mk.

er

120--1,30 Mk. per 3 Monate 54 Lſtrl., Blei 11 Lſtrl., engl. 11
Schwei 1,30-1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20 1,30 Mk. Hammel Zinn 112 Oſtrl., Zinkfleiſch t Mk., Speck, gr e 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bis

itel 10-—- 14 Pfg.,
Pfg., Cabliau, große 12-—14 Pfg., kleine 8— 10 Pfg.

Ragdeburg, 29. September. Wir 3,60-—4,30 Mk., Krumm

ſtroh 2,50—8,20 Mk., Heu 6,20 7,20 Mk. für 100 Kg.

Baumwolle und Wolle.

März 160,50. Tendenz S
Liverpool, 29. S Beri B wolle. Umſatz 4000 Ballen, cent 500 Ballen.

Ruhig.
5,08,

ätcz 5008

r no vDe Jan. S
Metalle.

Amſterdam, 29. September. Bancazinn flau, loco 67
54

208/
Glasgow, 29. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers 49 h. 6 d. Warrants Middlesborough 43 ab. 54 d.
ſche.u v ehe Hamburg, 28. en (Chile-Salpeter.) Loco ab

kleine 50 90 große 140-150 Pfg. kleine 80 bis Lager 882
n et e W i de Janeirs, 28. September. Weghſel auf London 129

Pfg. lebende Karpfen 80 Pfg.
kleine 7—9 Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebenslebenz

te 18--20 fär Provim und Allgemeines: Otto E. Neunmaunz für Lokales: Erich Benthnerz
Paris, 29. September. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, September Pfg., Lengfiſch 6--8 Pfg., Blaufiſch 9-10 Pfg., Knurrhähne 8 bis für den Dorfen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.

36,50, Oktober 35,50, November Dezember 34,50, Januar-April 35,00.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 29. September. Erbſen, gelbe zum Kochen, 17,00 bis
21,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 17,00 bis
27,00 Mk. alles für 100 kg.

10 Pfg., 10--12 Pfg., Rochen 9--10 Pfg., Elbl Pfg., Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind micht perſönlich, ſondern lediglichSee atte 210 v Silberlachs es t n
120--180 Pfg., Zander 65--90 Pfg., Flußhechte 80—85 Pfg., Schnepel

le e
Lachsforellen „An die Redaktion der Halleſhen Zeinng in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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